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Wer ist Wir?



• „imagined communities“ (Benedict Anderson 1991/1998)

• Mehr als formalrechtliche Kriterien (Staatsbürgerschaft): geteilte Werte, 
Ansichten, Interessen, Einstellungen, Mentalitäten, Eigenschaften und 
Erfahrungen, die Vorstellung einer Gemeinschaft vermitteln

„…unabhängig von realer Ungleichheit und Ausbeutung, als 
‚kameradschaftlicher‘ Verbund von Gleichen verstanden.“ 

(Anderson 1991/1998, S.16)

Welche Gemeinschaft?





Was verbinden Sie mit „Wir“?
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Diskriminierungserfahrungen
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Weiß nicht Sehr oft Oft Manchmal Niemals

Wurden Sie seit Ihrer Ankunft in Österreich in der Öffentlichkeit von einem Fremden 
angeschrien, angespuckt oder mussten Sie physische Gewalt erdulden? 

Quelle: Women‘s Integration Survey (WIN), 2019-2020
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Gründe für Diskriminierung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Geschlecht

Alter

Ethnische Zugehörigkeit

Sexuelle Orientierung

Gesundheit oder Behinderung

Nationalität

Religion

Sprache oder Akzent

Kleidung oder Erscheinungsbild

Anderer Grund

Weiß nicht

Keine Angabe

Syrische Frauen Syrische Männer

Was denken Sie war der Hauptgrund dafür?

Quelle: Women‘s Integration Survey (WIN), 2019-2020



• Hannah Arendt: Staatsbürgerschaft als das eine, notwendige Menschenrecht 
des 20. Jahrhunderts, weil alle anderen von ihm abhängen.

• Judith Shklar: Staat fordert Loyalitätsbeweise (Spracherwerb, Werte und 
Normen), aber keine rechtlichen Rahmenbedingungen, um unvermeidbare 
Loyalitätskonflikte abzumildern.

• Post-migrantische Gesellschaft: Wer entscheidet über die politische 
Gestaltung des gesellschaftlichen Wandels durch Einwanderung? 

Warum politische Beteiligung?
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Indikatoren für erfolgreiche Integration 
(Anger und Strang 2008)



• Identitätsbildung: Mitbestimmung über Politik stärkt das Gefühl von 
Zugehörigkeit, Selbstwirksamkeit und Verantwortlichkeit.

• Werte: Ergebnisse eines dynamischen, komplexen Verhandlungsprozesses, 
brauchen aktives Tun  auch demokratische Werte

• Integration: Höhere Löhne, geringere Arbeitslosigkeit, mehr soziale 
Inklusion; Effekt besonders für Frauen ausgeprägt

• Auswirkung auf politische Inhalte: Migrant*innen als relevante 
Wähler*innengruppe

Folgen einer Öffnung des Wahlrechts?
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